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To Nga Truong

To Nga ist seit dem 01.06.2012 beim 
IG Metall Vorstand verantwortlich 
für die Prüferprojekte und betreut 
hier insbesondere die Entwicklung 
und Erprobung von Marketingstra-
tegien zur Gewinnung von neuen 
ehrenamtlichen Prüferinnen und 
Prüfern.
 
Jahrelang begleitete sie auf freibe-
ruflicher Basis die Bildungsprojek-
te des Ressort Bildungs- und Qua-
lifizierungspolitik der IG Metall und 
kann dadurch ihre Erfahrungen mit 
der Projektarbeit einbringen.

Als Dipl.-Betriebswirtin mit einer 
abgeschlossenen kaufmännischen 
Berufsausbildung hat sie sowohl 
eine betriebswirtschaftliche Sicht 
auf die Projekte als auch die prakti-
sche Nähe zu den Prüferprojekten.

tel.:      +49 (0)69 6693 2834
email:  tonga.truong@igmetall.de
web:     www.pruefmit.de

Timo Gayer

Timo ist beim IG Metall Vorstand 
verantwortlich für die Prüferprojek-
te und begleitet hier insbesondere 
die Bereiche Betreuungsstrukturen 
und Kompetenzentwicklung.

2005 gründete er zusammen mit 
dem Kollegen Tom Kehrbaum das 
gewerkschaftsnahe Beraternetz-
werk  PraxInno, dessen Aktivitäten 
zu Gunsten der IG Metall aktuell 
ruhen. Als studierter Berufspäda-
goge mit mehrjähriger Erfahrung in 
der pädagogischen und politischen 
Arbeit der IG Metall wurde er von 
Thomas Ressel für das Ressort Bil-
dungs- & Qualifizierungspolitik ge-
wonnen.

Seit dem Ausscheiden des Kollegen 
Jürgen Heiking vertritt er die Arbeit-
nehmerinteressen im PAL Haupt-
ausschuss. 

tel.:      +49 (0)69 6693 2571
email:  timo.gayer@igmetall.de
web:     www.pruefmit.de

Elke Forster-Mahle

Seit Beginn der Prüferprojekte küm-
mert sich die Kollegin Elke Forster-
Mahle um die Pflege der Finanzen 
und um den Kontakt zu unseren 
Prüferinnen und Prüfer. 

Für Anfragen, Feedback und Hin-
weise zu dem Themengebiet des 
Prüfungswesens hat sie immer ein 
offenes Ohr oder weiß um den rich-
tigen Ansprechpartner.

Ihre jahrelange Erfahrung in den 
Reihen der IG Metall hat dem Prüfer-
Team schon manche Tür geöffnet.

tel.: +49 (0)69 6693 2818 
email: elke.forster-mahle@igmetall.de 
web: www.pruefmit.de 

Prüfer-Team der IG Metall



5

Dieter Baumer

Dieter gehört wie Josef zum Arbeits-
kreis für berufliche Bildung in Am-
berg. 

Seit 1993 ist er bei der IHK Regens-
burg im PA für die Berufe im Metall-
bereich

- Werkzeugmechaniker
- Industriemechaniker
- Fertigungsmechaniker

Grammer AG (Amberg)
dieter@pruefmit.de

Josef Gadomski

Josef deckt einen Großteil der Auf-
gabenfelder innerhalb der gewerk-
schaftlichen & berufsbildenden 
Bereiche ab. Neben seiner Tätigkeit 
als Ausbildungsleiter ist er Schwer-
behinderten-Vertrauensmann im 
Betriebsrat.

Er blickt auf 25 Jahre Erfahrung in 
diversen Prüfungsausschüssen zu-
rück. Für die IHK Regensburg ist er 
seit 1985  in den Bereichen ... 

- Elektroniker (BT & EGS),
- Gießereimechaniker,
- Modellbauer und
- Mechatroniker aktiv.

Darüber hinaus ist er Mitglied im 
BBA (stellvertretend), bei PAL (FA 
Gießereimechaniker) und er beglei-
tete 2002/2003 das Neuordnungs-
verfahren der industriellen Elekt-
roberufe.

Luitpoldhütte AG (Amberg)
josef@pruefmit.de

Rudi Hettinger

Rudi berät seit mehreren Jahren 
Ausbilder/innen und Azubis zu Fra-
gen der beruflichen Bildung und 
entwickelt Prüferseminare.

Seit 1996 ist er im Prüfungsaus-
schuss der IHK Rheinhessen für den 
Bereich 

- IT Systemelektroniker.

Darüber hinaus ist er ZPA FA-Mit-
glied für die IT Systemelektroniker 
und Vorsitzender seines Prüfungs-
ausschusses.

IBM (Mainz)
rudi@pruefmit.de

Berater/innen der IG Metall im Prüfungswesen
Stand 01. März 2012
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Wilhelm Hillebrand

Willi war mehr als 46 Jahre im Be-
rufsleben als Maschinenbauer, 
Technischer-Zeichner und zuletzt 
als Kundenberater und im Verkauf 
tätig. 
Durch die Möglichkeit der Alters-
teilzeitregelung im Betrieb, ist er 
seit September 2011 aus dem akti-
ven Berufsleben ausgestiegen. 

Willi war Betriebsrat und ist seit vie-
len Jahren aktiver Gewerkschafter. 
Seit 1989 begleitet Willi das Prüfer-
amt in der IHK Ostfriesland und Pa-
penburg für die Berufe ...
- Technischer Zeichner und
- Industriemechaniker

vm. Robert Nyblad GmbH 
(Papenburg)
wilhelm@pruefmit.de

Lutz Kaatz

Lutz begleitete bereits das erste 
Neuordnungsverfahren der Metall-
berufe zusammen mit dem bezirkli-
chen Arbeitskreis der IG Metall. Vor 
seinem Ruhestand war er 25 Jahre 
für die Berufsausbildung und die 
Betreuung der dual Studierenden 
bei VW Hannover zuständig.

Seit dieser Zeit ist er auch Mitglied 
der Prüfungsausschüsse ... 
- Industriemechaniker Produktions- 
   technik, 
- Maschinen u. Anlagenführer,
- (Inaktiv) Werkzeugmechaniker 
und 
- (Inaktiv) Maschinensystemtechnik

Darüber hinaus hat er den VW-Mo-
dellversuch zur „Geschäfts- und ar-
beitsprozessbezogene dual-koope-
rative Ausbildung (GAB)“ begleitet. 

vm. Volkswagen AG (Hannover)
lutz@pruefmit.de

Holger Kuik

Holger ...

Trotz seiner jungen Jahren bringt 
Holger über 10 Jahre Erfahrungen 
als Mitglied des Prüfungsausschus-
ses für
- Mechatroniker und

Darüber hinaus ist er Ausbilder der 
Ausbilder und ...

Siemens AG (Mülheim)
holger@pruefmit.de
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Karlheinz Landherr

Karlheinz begleitet das Ehrenamt 
des Prüfers seit über 20 Jahren für 
die IHK Passau. Hierbei ist er im Be-
reich der Erstausbildung in den Prü-
fungsausschüssen für ...
- Industriemechaniker und
- Zerspanungsmechaniker  

und im Bereich der Weiterbildung in 
den Prüfungsausschüssen für ...
- Industriemeister Metall
- Ausbildung d. Ausbilder/innen 
(AdA)
- Technische Fachwirte
- Technische Umweltfachwirte

Darüber hinaus ist er nebenberufli-
cher Ausbilder für Industriemecha-
niker der Fachrichtung Maschinen- 
und Anlagenbau und Dozent der 
IHK für Industriemeister, AdA und 
Technische Fachwirte.

BMW AG (Werk Regensburg)
karlheinz@pruefmit.de

Dr. Vera Meister

Vera ist unser Bindeglied zu der 
akademischen Welt der IG Metall. 
Sie hat Jahrzehnte an Erfahrung als 
Dozentin und Sachverständige im 
Prüfungswesen.

Seit 1997 ist Sie Mitglied des Prü-
fungsausschusses der IHK Dresden 
für den Bereich ...
- Bürokaufleute.

Für diesen Berufszweig ist Sie da-
rüber hinaus unsere Vertreterin in 
den Fachausschüssen der ZPA und 
AKA und agiert als IG Metall-Exper-
tin in den Bereichen Prozessma-
nagement und betriebliche Anwen-
dungssysteme. Die Erstellung des 
aktuellen Handbuches für Prüferin-
nen und Prüfer lag größtenteils in 
Ihrer Verantwortung.

wir gratulieren Vera zu Ihrem Ruf an die 
Universität und danken Ihr für Ihre Un-
terstützung in der Anfangszeit unseres 
Gremiums

Reinhold Sauer

Reinhold ist in der Berufsausbil-
dung für Mechatroniker tätig. Hier 
betreut er die Auszubildenden, die 
auf die einzelnen Abteilungen des 
Betriebes verteilt sind. 
Außerdem schult er die Ausbil-
dungsbeauftragten, welche für die-
se zuständig sind.
 
Seit 1998 ist er als Mitglied im Prü-
fungsausschuss der IHK Bayreuth 
im Bereich der ...
- Industriemechaniker und 
- Mechatroniker tätig.
 
Darüber hinaus ist Reinhold Vorsit-
zender des IHK-Prüfungsausschus-
ses für Mechatroniker.

Robert Bosch GmbH (Bamberg)
reinhold@pruefmit.de

2012 
Ausge-

schieden
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Ute Schmoldt-Ritter

Ute blickt auf mehrere Jahrzehnte 
Erfahrung in der beruflichen Aus-
bildung und Betriebsratsarbeit zu-
rück. Im kommenden Jahr wird Sie 
in den aktiven Ruhestand treten.

Seit mehr als 34 Jahren begleitet 
Sie das Ehrenamt der Prüferin bei 
der IHK Hamburg in den Ausschüs-
sen ...

- Technischer Zeichner
- Technischer Produktdesigner 
und
- Geprüfter Berufspädagoge

Als Mitglied im Berufsbildungsaus-
schuss der IG Metall, stellt Ute eine 
perfekte Verbindung zwischen der 
strategischen Arbeit des Vorstan-
des und des Berater-Kreises dar. 
Darüber hinaus ist Sie Sachverstän-
dige für das Neuordnungsverfahren 
der Technischen Produktdesigner.

Hauni Maschinenbau AG (Hamburg)
ute@pruefmit.de

Edgar Weidenauer

Edgar Jahrgang 1949 war 46 Jahre 
Mitarbeiter bei Daimler. In seinen 
ausgeübten Funktionen als Aus-
bilder, Personalentwickler und Be-
triebsrat bringt er 35 Jahre Erfah-
rung mit.

Das Ehrenamt des Prüfers begleitet 
er seit mehr als 30 Jahren. Hierbei 
ist er Mitglied in den Prüfungsaus-
schüssen:

- der AEVO
- des Industriemeisters Metall
- der Gießereimechaniker
- der Technischen Modellbauer

Als Dozent der IHK Rhein-Neckar für 
die Bereiche AEVO und Industrie-
meister Metall sowie als Mitglied 
des Berufsbildungsausschusses 
bringt er die besten Voraussetzun-
gen mit, um zukünftig unsere Kolle-
ginnen und Kollegen in ihrem Amt 
als Prüfer unterstützen zu können.

Daimler AG (Werk Mannheim)
edgar@pruefmit.de

Marc-Oliver Bach

Marc-Oliver ist gelernter Mess- und 
Regelelektroniker und nach seiner 
Weiterbildung zum Elektrotechni-
ker seit 2008 Ausbilder für Elek-
troberufe in der saarländischen 
Stahlindustrie bei den Dillinger 
Hüttenwerken AG. 

Bei der IHK Saarland ist er im Be-
reich der Erstausbildungsprüfun-
gen Mitglied in den Ausschüssen ...  

- Energieanlagenelektroniker  
   Betriebstechnik
- Mechatroniker

Im Bereich der Weiterbildung prüft 
er bei der IHK Saarland die  ...  

- Industriemeister Elektrotechnik

Dillinger Hüttenwerke AG
(Dillingen/Saar)
marc@pruefmit.de
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Sandra Henjes

Sandra ist Sachverständige der IG Metall für die Neuordnung der Berufe Technischer 
Produktdesigner und Technischer Systemplaner. In der IHK Bielefeld ist sie Vorsit-
zende im Prüfungsausschuss der Technischen Produktdesigner.  Im Berufsleben ist 
Sandra Ausbilderin beim Premiumanbieter für Haushaltsgeräte. 

sandra@pruefmit.de

Jörk Peukert

Jörk ist seit vielen Jahren für die Berufsausbildung auf einer Schiffswerft in Wismar 
tätig. Er ist Mitglied des Berufsbildungsausschusses beim Vorstand der IG Metall. In 
der IHK Schwerin ist Jörk seit langer Zeit Mitglied im Prüfungsausschuss der Konst-
ruktionsmechaniker. 	       

joerk@pruefmit.de

Kathrin Blauert

Kathrin ist Controllerin bei einem großen Automobilbauer in Berlin und arbeitet im 
bundesweiten IG Metall Arbeitskreis für kaufmännische Berufsbildung mit. In der 
IHK Potsdam und Berlin ist sie Mitglied im Prüfungsausschuss der Kaufleute für 
Bürokommunikation und bei den Bürokaufleuten. Des Weiteren arbeitet Kathrin im 
Prüfungserstellungsausschuss für die Bürokaufleute mit. 

kathrin@pruefmit.de

Weitere potenzielle Berater/innen
Stand 01. März 2012
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Rolle der Berater/innen

Berater/in im Prüfungswesen
Prüfer/innen und Arbeitnehmerbeauftragte 
können sich bei Fragen zum, und Problemen 
im, Prüfungswesen direkt an unsere Berater/
innen wenden. 
Weiterhin erhalten sie individuelle Unterstüt-
zung bei  der Umsetzung von prüfungsrelevan-
ten Aktivitäten wie zum Beispiel der Initialisie-
rung eigener Schulungen, der Koordination 
eigener Prüfungen (z.B. Betrieblicher Auftrag) 
im Betrieb, dem Aufbau regionaler Arbeits-
kreise, etc.

Referent/in
Die Referententätigkeit bezieht sich auf regi-
onale Prüferschulungen und (Impuls)Refera-
te für Bezirksleitungen, Verwaltungsstellen, 
Betriebe, Arbeitskreise und Berufsbildungsaus-
schüsse. 
Darüber hinaus vertreten und platzieren die Mit-
glieder des Beratergremiums Themen und Posi-
tionen des Prüfungswesens im Rahmen interner 
Veranstaltungen wie z.B. Delegierten- und Be-
triebsversammlungen.

PrüfMit-Beirat 
Das Beratergremium ist nicht nur Ansprechpart-
ner für unsere Prüfer/innen sondern verfügt auch 
über Leitlinienkompetenz für die Arbeit des Prü-
fer-Teams. Hierzu gehört z.B. die Erstellung eines 
Qualitätsverständnisses für das Prüfungswesen 
aus gewerkschaftlicher Perspektive, das Erstellen 
von Handlungsempfehlungen uvm. 
Darüber hinaus Verfasst das Gremium Fachartikel 
und redaktionelle Beiträge im Bereich des Prü-
fungswesens.
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Leitbild des Beratergremiums

Wir sind ...
•	als Gremium „umfassend“ fachkompetent.
•	sozialkompetent & kommuniaktionsstark.
•	begeisterungsfähig.
•	diskret.
•	erfahrene Kolleginnen und Kollegen und Vorbilder im Prüfungswesen.  

Wir haben hierbei mindestens eine Prüfungsperiode aktiv mitgestaltet.
•	nahe bei unseren Kolleginnen und Kollegen.
•	sicher in unserem Auftreten.

Wir können ...
•	Inhalte vermitteln & qualifizieren.
•	Feedback geben.
•	verfügbar sein, betreiben jedoch keine Kaltakquise.
•	Ängste & Vorbehalte abbauen.
•	Prüfer/innen, Arbeitskreise, Verwaltungsstellen und Betriebsräte unterstützen.
•	zeitnah an das Prüfer-Team berichten und Artikel gestalten.
•	aktuelle Impulse an den Vorstand geben.

Wir haben zum Ziel, ...
•	neue Prüfer/innen zu gewinnen.
•	den Einstieg für neue Prüfer zu erleichtern.
•	Mitglieder zu beraten und zu betreuen.
•	die Belebung des regionalen Ehrenamtes zu unterstützen.
•	die Zusammenarbeit mit den Verwaltungsstellen zu optimieren.

Ergänzung!
basierend auf der Aufstel-lung vom 27.04.2012 in Kassel (vgl. S. 29)
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Forderungen & aktuelle Arbeitsstände
(Stand 28.10.11 - 15.02.11)

•	Kommunikationsmöglichkeiten und technische 
Voraussetzungen schaffen: 
- Erstellung einer Homepage & einer Datenbank.       
>> geplanter Start 01. Februar 2012.
- Erstellung einer geschlossenen Beraterplatt-
form. >> wird aktuell mit der IT besprochen.

•	Gewährleistung eines stetigen Austausches in-
nerhalb des Gremiums und einer kontinuierli-
chen Qualifizierung:
- Planung von drei Treffen in 2012. 
- Vermittlung von Methodenkompetenzen. 

>> Begleitet durch den Kollegen Karsten Meier.
- Vermittlung von Moderationskompetenzen. 

>> Begleitet durch den Kollegen Karsten Meier.

•	Zeitnahe Bereitstellung von Informationsmateri-
alien zum Thema Prüfungen in der dualen Ausbil-
dung und dem Prüfungswesen allgemein. Hierzu 
gehört u. a. ...
- die Erstellung eines Prüferfilms „GPSP“.
- die Bereitstellung der Schulungstermine. 
- die Aufbereitung der Prüfungsordnung.
- Erstellung von Schulungsunterlagen für die un-
terschiedlichen Seminarmodule und Zielgrup-
pen.  >> Erster Konzeptworkshop war am 20. 
Januar 2012. Abschließende Umsetzung steht 
noch aus.

•	Sensibilisierung der IG Metall Verwal-
tungsstellen, Arbeitskreise und der je-
weiligen Betriebsräte, um die Berater/
innen in Ihrer Tätigkeit zu unterstützen. 
>> ein erster Schritt ist mit der Ansprache von 
Hans-Jürgen Urban und der Platzierung auf der 
IG Metall Bildungstagung getan.
>> ein Informationsschreiben an die Verwaltungs-
stellen und Bezirksleitungen soll bis zu unserem 

nächsten Treffen konzipiert und koordiniert mit 
der Bildungstagung im Mai 2012 herausgegeben 
werden.

•	Konkretisierung des Beratungsumfangs. 

•	Klärung der Kompetenzen des Beratergremiums 
und dessen Stellung innerhalb der IG Metall Bil-
dungswelt.
>> Das Beratergremium ist über die BZL legiti-
miert und wird durch diese ab-/berufen. 

•	Klärung der langfristigen Finanzierung.
>> Die Finanzierung bleibt an die Weiterführung 
der Betreuungskonzepte gebunden.

•	Bereitstellen von Lektoren für 
die redaktionelle Arbeit.  
>> Bis zu einem gewissen Umfang können wir zu 
veröffentlichende Inhalte von unsere Kollegin 
Elke Forster-Mahle kontrollieren lassen. 
>>Tendenziell setzen wir auch innerhalb des Res-
sorts auf ein Vier-Augen-Prinzip und lesen unse-
re Veröffentlichungen gegen. Dies empfiehlt sich 
u. E. auch für die Berater/innen-Struktur.
>> Sollte der Umfang der Arbeit unsere internen 
Möglichkeiten übersteigen, müssen wir mittel-
fristig mit dem Ministerium klären, ob wir hierfür 
Gelder einplanen können.

•	Bestehende Netzwerkstrukturen aufzeigen.

•	Zusätzliche Kompetenzstellen in die Gremienar-
beit mit einbinden. Hierzu gehören u. a. ...
- die Rechtsabteilung.

>> Absprache mit Nadine Mattausch getroffen 
(Juristin im Res. Arbeits- und Sozialrecht des 
IGM Vorstandes).
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- andere Redaktionen.
>> Kontakt zur Online-Redaktion besteht. Über 
die Inhalte und Verbreitungstonus muss noch 
diskutiert werden.

- die IG Metall Jugend.
>> erste Strukturen mit Ben Dobbert von der Ju-
gend besprochen.

•	Erarbeitung eines einfachen Beratungsproto-
kolls.

•	Festlegung von temporären Arbeitsschwerpunk-
ten.
>> Das erste Treffen stand im Zeichen der Gremi-
enbildung
>> Das zweite & dritte Treffen wird sich der Ver-
mittlung von Referenten- und Moderationskom-
petenzen widmen.

•	Entwicklung eines einheitlichen Auftrittes.

•	Kontinuierliche Anwerbung von po-
tenziellen Berater/innen um mögli-
che Vakanzen und weiße Flecken inner-
halb der Fachkompetenz auszugleichen. 
>> Aktuell werden die Kolleginnen und Kollegen, 
die an unserem ersten Termin nicht konnten, 
konsequent in die weitere Planung mit einbezo-
gen. Darüber hinaus suchen wir aktiv eine/n Be-
rater/in aus dem Handwerk.

•	Identifikation der Zielgruppen und deren 
„Events“. Hierbei dient die erarbeitete Struktur 
als wesentliche Vorgabe:

Vorhaben des Beratergremiums 
(Stand 28.10.11)

Am nächsten Beratertreffen:
•	Bestandsaufnahme der zwischenzeitlichen Er-

fahrungen.
•	Weiterentwicklung des eigenen Leitbildes.
•	Entwicklung eines Beratungsleitfadens

Darüber hinaus:
•	Analyse der eigenen Stärken und Schwächen in-

nerhalb des Beratergremiums.
•	Klärung der eigenen Freistellungsmöglichkeiten.
•	Erarbeitung einer mittel- bis langfristigen Ar-

beitsplanung.
•	Erarbeitung einer klaren Stellung der IG Metall 

zu Fragen im Prüfungswesen. 
•	Erarbeitung eines Qualitätsleitfadens für Prüfun-

gen.
•	Drei Treffen in 2012.
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Beratertreffen 16./17.02.2012
Ablauf

Donnerstag den 16.02.2012

08:30h Begrüßung & Organisatorisches

09:00h Im Gespräch mit Hans-Jürgen Urban 

09:30h Besprechung des Beraterfilms 

10:30h	Erfahrungsberichte 

11:15h	 Entwicklungen im Prüfer-Team

12:00h	Mittagessen

13:00h	Wir gehen online: Besprechung der Bera-
terprofile und Kontaktdaten 

14:00h	Überprüfung & Erweiterung des eigenen 
Leitbildes: Was legitimiert uns als Berater/innen?	

--- Kaffeepause ---

16:30h	Überprüfung & Erweiterung des eigenen 
Leitbildes: Wie arbeiten wir zusammen? Arbeits- 
& Seminarplanungen.

17:30h	Das Beratergremium bezieht Stellung:
Aufarbeitung des Prüfer/innen-Meldeprozesses – 
Zeit für Reformen! 

19:00h	Abendessen / optional gemeinsames 
Abendprogramm

Freitag den 17.02.2012

08:45h Optional gemeinsamer Kaffee zum Start

09:00h Seminargestaltung 2012: Termingestal-
tung, Vorstellung der Seminarmodule,  Arbeitspa-
kete für Berater/innen, Aufgaben für das Prüfer-
Team

12:30h	 Feedback / Ausblick / Gemeinsames Mit-
tagessen



16

Aktivitäten unserer Berater/innen

Seit dem Berater-Kick-Off haben unsere Berater/
innen folgende Aktivitäten verfolgt:

Dieter und Josef platzierten die Thematik inner-
halb ihres regionalen Arbeitskreises.

Edgar steht in Verbindung mit der Verwaltungs-
stelle Mannheim und hat mit dieser zwei Schulun-
gen für das Jahr 2012 geplant. Mit dem Kollegen 
Thomas Hahl, gibt es Gespräche zur Revitalisie-
rung des regionalen Arbeitskreises.
Er publizierte für Rüya, einem deutsch-türkischen 
Kulturmagazin zum Thema Prüferehrenamt (Aufla-
ge ca. 10.000) und trat in Kontakt mit der regiona-
len IHK, um ein gemeinsames Vorgehen anzuspre-
chen.

Holger und Ute haben an der Referentenplanung 
für 2012 mitgewirkt.

Karlheinz steht in Kontakt mit der Verwaltungs-
stelle Passau und versucht den Aufbau eines Ar-
beitskreises zu initiieren

Lutz steht in Kontakt mit der Verwaltungsstelle 
Hannover und versucht den Aufbau eines Arbeits-
kreises zu initiieren

Rudi hat die Thematik innerhalb seines Prüfungs-
ausschusses platziert.

Vera hat das Prüferhandbuch überarbeitet und 
Seminarkonzepte für Prüferinnen und Prüfer mit 
kaufmännischem Schwerpunkt erstellt.

Wilhelm hat sich auf die Durchführung der Prüfer-
seminare spezialisiert und begleitet als Teamer 
erste Veranstaltungen.

Mit dem Schwerpunkt des zweiten Tages auf den 
Seminarstrukturen 2012 haben unsere Berater/in-
nen folgende Aufgaben bis zu unserem nächsten 
Treffen am 26./27.04.2012 angenommen:

Dieter und Josef helfen dem Prüfer-Team bei der 
Aufarbeitung des Themas „Arbeitskreise - Initiie-
rung, Zusammenarbeit und Vorteile für die regio-
nalen Akteure“

Edgar fokussiert die Erstellung eines regionalen 
Arbeitskreises.

Holger erstellt ein Evaluationsbogen für die Prü-
ferseminare.

Karlheinz fokussiert die Erstellung eines regiona-
len Arbeitskreises.

Lutz erstellt ein Seminarkonzept zum Thema Kom-
munikation in Prüfungen.

Rudi erstellt ein Seminarkonzept zum Thema Prü-
fungsinstrumente.

Ute erstellt ein Seminarkonzept zum Thema Fach-
gespräch.

Wilhelm übernimmt erste Referentenaufgaben.

Neue Aufgaben für unsere Berater/innen
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Aufarbeitung des Meldeprozesses

In einem ersten Schritt wurden die Wege 
zum Prüferamt aufgezeigt und die „Stol-
persteine“ definiert, die eine/n Interes-
senten / eine Interessentin auf diesem 
Wege aufhalten.

Hierbei wurden Punkte aufgezeigt, die für 
beide Wege relevant sind:
•	 Freistellung (& Aufwandsentschädi-

gung)
•	 Eignung
•	 Informationen über freie Prüferplätze 
•	 Vorgesetzte
•	 Zielkonflikt mit eigener Karriere (Ar-

beitsaufwand)

Darüber hinaus wurden spezifische 
Punkte ersichtlich, die sich auf den Weg 
der Arbeitnehmervertreter-Meldungen 
beziehen:
•	Gewerkschaften werden nicht als An-

sprechpartner in dieser Beziehung 
wahrgenommen

•	Es gibt zu viele und teilweise falsche 
Ansprechpartner innerhalb des Melde-
prozesses. Hierdurch entstehen Verzö-
gerungen und Unklarheiten bis hin zu 
bewussten Interventionen gegen das 
erreichen des Prüferamtes.

Es muss klar sein, dass 
aufgrund der aktuel-
len Rechtslage, eine 
Betreuung der Prüfe-
rinnen und Prüfer, die 
ihr Ehrenamt über den 
Arbeitgeber-Weg ge-
funden haben, nicht 
möglich ist. Es fehlen 
schlicht die Daten um 
diese Kolleginnen 
und Kollegen anzu-
sprechen.
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Blickwinkel Interessent/in

Ein Problem in unserem Vorhaben, mehr Arbeitnehmer-
vertreter/innen für die Prüfungsausschüsse zu gewin-
nen, zeigt sich in der Aufschlüsselung der Meldewege.

Betrachten wir den Arbeitgeber-Weg (d.h.., Meldung als 
AG-Vertreter oder 
als AN-Vertreter im 
pflichtgemäßen Er-
messen), benötigt 
es lediglich zwei 
bis drei Schritte bis 
zum Ehrenamt:

1.	  Ansprache der 
Verantwortli-
chen (Vorge-
setzter) 

2.	 Meldung bei 
der IHK 

3.	 Berufung als 
Prüfer/in

Betrachten wir dagegen den Arbeitnehmer-Weg (d.h., 
Meldung als AN-Ver-
treter), benötigt es 
ungleich mehrerer, 
unklarer, intranspa-
renter Schritte bis 
zum Ehrenamt:

0.     Voraussetzung, 
ist, dass überhaupt 
eine gewerkschaft-
liche Instanz ange-
sprochen wird.

1.	 Interessent 
erreicht die Verwal-
tungsstelle 

2.	 Verwaltungs-
stelle informiert 
sich über den Inter-
essenten 

3.	 Verwaltungsstelle meldet den Interessenten dem 
DGB 

4.	 DGB meldet den Interessenten der zuständigen 
Stelle 

5.	 Zuständige Stelle beruft bei freien Prüferplätzen 
den Interessenten und informiert diesen darüber.

Bei jeder Schnittstelle entstehen mit unter erhebliche 
Verzögerungen. Bis zu dem Punkt der Berufung, gibt 
es keine Rückmeldung über den aktuellen Stand der 
Prüfermeldung - außer das Prüfer-Team greift dies mit 
hohem Zeitaufwand auf.
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Blickwinkel politischer Sekretär

Die Prüfermeldung ist ein Tätigkeitsbe-
reich unserer Kolleginnen und Kollegen in 
den Verwaltungsstellen,  der sich nicht in 
der alltäglichen Arbeit wieder findet. Um ih-
nen hierbei eine Hilfestellung zu geben, gibt 
es mehrerer Punkte, die über das Prüfer-
Team und das Beratergremium angegangen 
werden können:

•	 Bedarf kenntlich machen
•	 Eignung feststellen
•	 Ansprechpartner stellen
•	 Meldeprozess aufzeigen

Um den Bedarf an Prüferinnen und Prüfer 
kenntlich zu machen, benötigen wir eine besse-
re Zusammenarbeit mit den zuständigen Stellen 
(IHK / HWK / DGB). 

Die Eignung des Interessenten wird aktuell noch 
über die betriebliche Ebene in Erfahrung ge-
bracht. Hier gilt es zu prüfen, ob nicht ein persön-
liches Gespräch mit unseren Arbeitskreisen oder 
dem Beratergremium zielführender ist.

Weiterhin ist auch die Stellung des DGBs innerhalb des Meldeprozesses fraglich. Seine Funktion wird anhand 
dieses Praxisbeispiels verdeutlicht:

Wenn die IHK als zuständige Stelle Plätze in Prüfungsausschüssen zu besetzen hat (zum Beginn der Ausschuss-
periode bzw. zwischendrin, wenn ein Mitglied ausfällt), dann wendet sich die Kammer – von ganz seltenen Aus-
nahmen abgesehen - nicht an die Einzelgewerkschaften, sondern an uns, nämlich an die DGB-Region als regio-
nales Äquivalent zur Kammer. Wir werden aufgefordert, geeignete Personen als PrüferInnen vorzuschlagen.

Wir leiten diese Anfragen an die in Frage kommenden Gewerkschaften zu und bitten mit Fristsetzung um Perso-
nalvorschläge. Diese Personalvorschläge der Gewerkschaften – so sie denn bei uns eingehen – leiten wir an die 
Kammer weiter und schlagen diese KollegInnen als AN-Mitglied in dem jeweiligen Prüfungsausschuss vor.

Die Benennung der Kollegin bzw. des Kollegen erfolgt dann durch die Kammer. Und eigentlich sollte die Kammer 
an dieser Stelle auch dem DGB Vollzug melden, damit wir wiederum schauen können, ob und wie alles funktio-
niert hat. Diese Rückmeldung durch die Kammer ist bisher allerdings nicht oder fast nicht erfolgt. Deshalb war 
z.B. bisher auch keine Ansprache oder laufende Vernetzung der PrüferInnen durch den DGB möglich. Auch die 
Gewerkschaften haben nur durch die berufenen KollegInnen selbst erfahren, ob berufen wurde oder nicht.
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Themenspeicher
Forderungen an das Prüfer-Team 
(Stand 16.02.11)

•	Erstellen einer Arbeitsgrundlage für die Berater/in-
nen die ihre Aufgabe, ihren Berufungszeitraum und 
die Erstattung für ihre Aufwendungen definiert.

•	Bereitstellung / Ergänzung der Seminarkonzepte.

•	Aufarbeitung des Prüfermeldeprozesses für die 
Verwaltungsstellen und die betrieblichen Akteure. 
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Beratertreffen 26./27.04.2012

Am 25. April 2012 abends 
trafen sich bereits einige 
BeraterInnen im Grand City 
Hotel Domus in Kassel und 
in geselliger Runde fand 
sogleich erster Informations-
austausch über die gemach-
ten Erfahrungen statt. 

Am nächsten Morgen be-
grüßte Timo Gayer alle 
Anwesenden, insbesondere 
die Kolleginnen Elke Forster-
Mahle und To Nga Truong.
Die Kollegin Ute Schmoldt-
Ritter stieß kurz nach dem 
Beginn dazu. Sie wurde am 
Vorabend im Axel-Springer-
Haus mit dem zweiten Preis 
für die hervorragende Ausbil-
dung bei Hauni geehrt. Dazu 
möchten wir Ihr an dieser 
Stelle nochmals herzlichst 
gratulieren!

Beraterverträge
Um eine rechtliche Grund-
lage für die Auszahlung der 
Reisekosten und Honorare 
zu haben sollen Beraterver-
träge geschlossen werden 
[vgl. Forderungen an das 
Prüferteam S. 19]. Timo stellt 
einen Mustervertrag vor, der 
mit unserer Rechtsabteilung 
abgesprochen wurde. Wir 
werden diesen Entwurf – 
gegen den keine Einwände 
bestehen – nochmals rund-
mailen.
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Beraterdokumentation
Des Weiteren stellt Timo 
ein Muster für eine Bera-
terdokumentation vor. Sie 
soll der Transparenz  - ins-
besondere auch gegenüber 
dem BMBF – dienen, der 
verbesserten Kommunikati-
on untereinander und dem 
gegenseitigen Austausch. 
Timo würde es vorziehen, 
wenn wir diese gesammelt 
rundmailen könnten. 

Kommunikationsmittel
Verstärkt soll das Forum des 
Prüferportals (pruefen.org) 
genutzt werden. Dies ist 
eine Plattform auf BMBF-
Ebene, die sich anbietet, 
um uns nach draußen dar-
zustellen als Beraternetz-
werk. Es könnten alle sich 
dort anmelden. Timo wird 
diesbezüglich mit dem Prü-
ferportal in Kontakt treten.
Eine Nutzung von Skype wird 
nicht gewünscht.

Visitenkarten
Wir werden Visitenkarten 
drucken lassen mit der An-
schrift der Vorstandsverwal-
tung und der individuellen 
Telefonnummer der Berate-
rIn. Bei Elke wurden diese 
Angaben gesammelt, die nun 
diese Visitenkarten in Auf-
trag gibt. Auf die Rückseite 
sollte gedruckt werden: per-
sönliche Beratung in Deiner 
Region und Deiner Branche.

Einheitlicher Auftritt:

Max Mustermann
IGM Berater/in im Prüfungswesen
max@pruefmit.de
www.pruefmit.de
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Es wurde darüber disku-
tiert, wie die 5 Gründe 
erweitert werden können. 
Wie können wir die Ver-
waltungsstellensekretäre 
verstärkt einbinden, um 
regionale Arbeitskreise 
in Leben zu rufen, ent-
sprechend auf- und aus-
zubauen, neue Kontakte 
zu knüpfen. Wir wollen 
verstärkt die Metallzeitung 
nutzen um an die Bezirks-
sekretäre heranzutreten.
[Sondierungsgespräch am 
09.05.2012]

Ute schlägt vor wieder die 
Bildungsfachtagung zu 
nutzen um gute Kontakte 
zu knüpfen. 
[Zeit eingeplant für Bera-
terfilm am Abend des 1. Tages]

Marc fehlen die deutlich herauszustellenden Intentionen der IG Metall. Wir sollten das Bildungsthema mehr 
in die Köpfe bringen, meint Dieter, nachdem so lange die wirtschaftliche Krise mit all ihren Auswirkungen im 
Fokus gestanden haben. Dies vor dem Hintergrund, dass in Deutschland das Bildungsthema – nicht zuletzt vor 
dem Hintergrund der Pisa-/Bologna-Debatte und dem DQR – immer stärker in den Vordergrund rückt.

Nils gibt zu Bedenken, das wir mit unserem Anspruch auch auf die Geschäftspläne in den Verwaltungsstellen 
Einfluss nehmen sollten, soweit dies möglich ist. 

Fragen: 
•	 Wer ist Adressat der 5 Gründe? [Die Verwaltungsstellensekretäre]
•	 Woran sind die ausgefallenen Prüferseminare gescheitert? [Abfrage erfolgt im Anschluss]
•	 Wie können wir vor Ort unterstützen?
•	 Wie können wir eine Bewusstseinsänderung anstoßen?
•	 Wie erkennen wir unsere Zielgruppe?
•	 Wie können wir die politische Situation darstellen, damit  

KollegInnen erkennen können, wo sie sich engagieren können?
•	 Wie finden wir eine Sprache, die „ankommt“?

Hier soll der Leuchtturm im Saarland Aufklärung bringen
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Willi gibt zu bedenken, dass wir auch dann Seminare durchführen sollten, wenn sich nur 6 Teilnehmer ange-
meldet haben, denn sonst verlieren wir beim nächsten Anlauf auch deren Interesse. Vielleicht könnten die 
Ausbilder bereits in der Berufsschule ansetzen, damit die jungen Leute überzeugt werden können, wie wichtig 
Bildung für Ihre Zukunft ist. 

Ute schlägt vor die Strukturen so zu verbessern, dass die Einladungen zu Seminaren über unser Netzwerk ver-
breitet werden können und wir die gegenseitige Wertschätzung mit den Gewerkschaftssekretären auf bessere 
Füße stellen. Wir brauchen sie in unserem „Prüferboot“. Edgar gibt zu bedenken, dass er über seinen Verteiler 
90 % der Mitglieder erreicht hat, aber die Betriebsräte haben wohl die Einladung zum Seminar nicht an die 
Betreffenden weitergegeben. Marc schlägt vor an die Ausschussvorsitzenden heranzukommen und dort anzu-
setzen.

Willi und Ute wollen ihre Bezirkskonferenz nutzen, um für die Prüferprojekte zu werben. Die Berater sollen als 
Unterstützer gesehen werden.

Marc schlägt vor die Bildungssekretäre der Verwaltungsstellen mal zu einem Beratertreffen einzuladen, um 
bessere Kontakte zu knüpfen.

Timo würde gerne aus dem Beraternetzwerk Paten für die Verwaltungsstellen  generieren. Deren Erfahrungen 
könnten zurück gespielt werden an uns und so nützlich werden. Da im Augenblick die Tarifrunde im Vorder-
grund der IG Metallarbeit steht, soll erst Anfang Juni, wenn das neue WAP startet, zusammen mit der Metallzei-
tung, der Direkt und den Online-Medien an die Verwaltungsstellen herangetreten werden. 

Der Imagefilm
Der Imagefilm über unser Beraternetzwerk ist erfreulicherweise fertig und wird am Vormittag von Timo Gayer 
gezeigt. Er ist wunderbar gelungen und kommt sehr positiv rüber. 
[Downloadmöglichkeit http://www.movingimage24.com/index.php?ct=561&vid=164102&setlang=de]

>> Links zu den Trickfilmen
•	 Infofilm Prüf´mit: http://www.movingimage24.com/index.php?ct=561&vid=140848&setlang=de
•	 Gute Gründe: http://www.movingimage24.com/index.php?ct=561&vid=140850&setlang=de
•	 Das Beratungsangebot: http://www.movingimage24.com/index.php?ct=561&vid=140852&setlang=de

http://www.movingimage24.com/video_140850?width=432&height=359&player=1&scwm=2&chapter=1&overlays=1&cbarPlayPauseFlag=1&cbarTrackFlag=1&cbarTimeTotalFlag=1&cbarTimeDurationFlag=1&cbarvolumeBarFlag=0&cbarFullScreenFlag=1&adbtn=1&adbtn1=1&adbtn5=1&adbtn6=0&bg=454343&fg=ffffff&ctcb1=b1b0b0&ctcb2=42a62b&ctcb3=ffffff&ctcb4=484747&ctcb7=42a62b&ctab1=ffffff&ctab2=d2d2d2&ctab3=000000&wvm=2&start=0&volume=100&loadtime=0&wmode=window&fupdate=1&cwm=0&ctp=0&stillimg=0&qd=2
http://www.movingimage24.com/video_140852?width=432&height=359&player=1&scwm=2&chapter=1&overlays=1&cbarPlayPauseFlag=1&cbarTrackFlag=1&cbarTimeTotalFlag=1&cbarTimeDurationFlag=1&cbarvolumeBarFlag=0&cbarFullScreenFlag=1&adbtn=1&adbtn1=1&adbtn5=1&adbtn6=0&bg=454343&fg=ffffff&ctcb1=b1b0b0&ctcb2=42a62b&ctcb3=ffffff&ctcb4=484747&ctcb7=42a62b&ctab1=ffffff&ctab2=d2d2d2&ctab3=000000&wvm=2&start=0&volume=100&loadtime=0&wmode=window&fupdate=1&cwm=0&ctp=0&stillimg=0&qd=2


25

Auszüge der Leistungen unserer Berater/innen
-seit dem letzten Treffen-

Herzlich bedanken 
möchten wir uns bei 
Lutz, dessen Arbeit di-
rekt in unsere Seminar-
konzeption einfließen 
wird.

Feedbackkonzepte
Weiterhin bei Holger, 
der das Feedbackkon-
zept für unserer Prüfer-
seminare überarbeitet 
hat. Leider war es uns 
an dieser Stelle nicht 
möglich, dieses zu 
besprechen. Im Rahmen 
der Arbeitsdokumen-
tation stellen wir es 
jedoch hier zur Diskus-
sion, so dass es bei 
Bedarf weiter optimiert 
werden kann.

Vorgabe war es, einen 
Feedbackbogen für 
unsere Seminarteil-
nehmer zu entwickeln, 
der innerhalb von fünf 
Minuten am Ende des 
Seminars ausgefüllt 
werden kann und den 
Referenten und Verant-
wortlichen als Reflexion 
ihres Handelns dienst.

 

Liebe Kolleginnen & Kollegen 
Wir hoffen die Veranstaltung hat Euch gefallen! 

 
 

Um uns weiter zu verbessern, bitten wir Euch diesen Fragebogen zu beantworten. 

Evaluationsbogen zu der Veranstaltung:  

am    in  

Unsere ReferentInnen sind  
 

 

 

 

 

Wie bist du auf dieses Seminar aufmerksam geworden? 

□ Ein Gewerkschaftsfunktionär hat mich angesprochen 
□ Durch die IG Metall vor Ort 
□ Durch das Seminarprogrammheft 
□ Durch das Prüfer-Team. Genauer gesagt über … 
□ PrüfenAktuell □ WAP (Homepage)      □ andere Veranstaltungen 

□ Anders, und zwar durch ……………………………………………………………. 

Haben die Referenten/-innen weitere Bildungsmöglichkeiten aufgezeigt? 
 □ Ja □ Nein 

Stehst du uns für Rückfragen zur Verfügung? 

Name:       Tel.:   

E-Mail:    
 

 

 

Ein kurze Einführung 

 

 

 

 

 
… anhand dieser Skala  

voll & 
ganz 

über-
wiegend 

ein  
wenig 

kaum selten 
gar  

nicht 

□ □ □ □ □ □




 
Im Folgenden möchten wir von dir wissen, wie dir diese Veranstaltung gefallen hat. 
 
 
 

 
Bereits als Prüfer/in registriert 

Hier geht es zum Prüferportal der IG Metall: www.pruefmit.de 

Zu deiner Person 

Geschlecht □ männlich □ weiblich 

Alter _____ Jahre 

Prüfer/in □ seit ___  Jahr(en) 

 □ IHK

 □ HWK  

 □ sonstige  

Darüber hinaus □ BR   

 □ VL

 
 

□ Ausbilder/in

 □ im BBA

 □ PAL / AKA / ZPA

Berufsabschluss □ noch nicht 

 □ gewerbl.-techn

 □ kaufmän

 □ sonstiger

Betriebsgröße ca.                          MA□  

 

Prüf´Mit Vorstand 

Wir wollen in unserer Bildungsberatung und im Service noch besser 
werden.  Bitte beantworte uns hierfür folgende Fragen: 

 

Du hast die Möglichkeit deine 
Meinung zu äußern … 
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Der Lehr-/ Lernprozess 
voll & 
ganz 

 
gar  

nicht 

Die Seminarinhalte waren angemessen zusammengestellt □ □ □ □ □ □ 
Aktuelle Fragestellung aus meiner Praxis konnte ich in das Seminar einbringen. □ □ □ □ □ □ 
Das Seminar hat mir konkrete Handlungshilfe für meine Prüfertätigkeit gegeben □ □ □ □ □ □ 
Es gab die Möglichkeit sich mit den anderen TeilnehmerInnen auszutauschen. □ □ □ □ □ □ 
Die Veranstaltung war abwechselungsreich und lebendig gestaltet. □ □ □ □ □ □ 

An den ReferentInnen hat mir gut gefallen:  

  

Von den ReferentInnen hätte ich mir gewünscht: 

  

Die Veranstaltung hat mir dabei geholfen, … 

… meine Handlungsfähigkeit als Prüfer/in zu verbessern   □ □ □ □ □ □ 
… meine eigene Position und die Position des Prüfungsausschusses besser unterscheiden zu können.   □ □ □ □ □ □ 
… mich im aktuellen Prüfungsgeschehen sicherer zu bewegen   □ □ □ □ □ □ 
… mich im Umgang mit Prüflingen sicherer zu fühlen.   □ □ □ □ □ □ 
… mich im Umgang mit meiner IHK / HWK sicherer zu fühlen..   □ □ □ □ □ □ 
 

 

Die Veranstaltungsräume … 

… waren hell und ansprechend gestaltet. □ □ □ □ □ □ 
… und die Einrichtung waren sauber und in gutem Zustand. □ □ □ □ □ □ 
… boten ein gutes/funktionierendes Veranstaltungsequipment. □ □ □ □ □ □ 
Gut gefallen / Missfallen hat mir        

       
 
Gesamteindruck 

Das Seminar hat mir insgesamt gut gefallen □ □ □ □ □ □ 
Ich würde das Seminar meinen Prüferkollegen weiterempfehlen  □ □ □ □ □ □ 
Diese Veranstaltung sehe ich vorrangig als ein Angebot …        
□ des Ministeriums        □ meiner Verwaltungsstelle          □ des Prüfer-Teams              □ des Vorstandes 

 

Wie können wir unser Seminar noch verbessern?        

       

Wie können wir als IG Metall unser Bildungsangebot noch verbessern?        

       

 

Hier ist noch Raum für sonstige Anregungen:        

       

       

       

       

 Abschließend wäre es toll, noch ein paar zusätzliche 
Informationen zu bekommen 
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Prüfungsinstrument Präsentation 
Dank auch an Rudi. Er bereitete das Prüfungsinstrument „Präsenta-
tion“ in den IT-Berufen auf. Auch hier können wir direkt für unsere 
Seminare darauf aufbauen.

Um die Aussagefähigkeit dieses Prüfungsinstrumentes auf eine 
breitere Basis zu stellen, versenden wir die Präsentation und bitten 
alle Berater um Ergänzung ihrer jeweiligen Berufsbildern (vgl. Ar-
beitspakete des Gremiums). Es soll im Laufe der Zeit ein systemati-
scher Aufbau für alle Berufsgruppen erfolgen.

Ute hat sich im Rahmen Ihre Arbeit zu dem Seminarmodul „Umsetzung des betrieblichen Auftrags“ viele 
Gedanken zu den betrieblichen Rahmenbedingungen, den Akteuren und den erforderlichen Kompetenzen der 
Prüfer/innen gemacht: 
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Was muss ein Prüfer für weitere Kompetenzen 
aufweisen?!

•	 Fachkompetenz zur Bewertung einer Arbeits-
aufgabe unter Beachtung der Prüfungsan-
forderungen laut Berufsbild, schriftlich wie 
mündlich 

•	 Fachgespräche durchführen unter Anwen-
dung von Gesprächstechniken unter Beach-
tung der 4Seiten-Kommunikation

•	 Bewerten von Arbeitsabläufen und Pro-
zessen hinsichtlich ihrer Anforderungen - 
Niveau bezogen

•	 Berufs- und arbeitspädagogische Kompetenzen zur allgemeinen Bewertung von Quali-
tät in der Berufsausbildung und zur Erkennung von Mängeln bei der Durchführung

•	 Rechtsgrundlage zur Zulassung, Durchführung und Ergebnisfeststellung einer Prüfung
•	 Allgemeine Entwicklungen in der Berufsbildung im Kontext der europäischen Prozesse beurteilen

Hieraus entstand eine lebhafte Diskussion zum The-
ma Zertifizierung der Prüfer analog der AEVO – ggf. 
auch dort implementiert – oder analog des Europas-
ses, wo besuchte Schulungen und Fortbildungen 
abgebildet werden könnten. Rudi weist darauf hin, 
dass die IG Metall die Kompetenz besitzt, eine Zer-
tifizierungsstelle ins Leben zu rufen. Reinhold weist 
daraufhin, dass die Betriebe hohe Gebühren für die 
Prüfungen zahlen, die ehrenamtlichen Prüfer aber 
nicht mehr vom Betrieb freigestellt werden und so 
quasi auf eigene Kosten die Prüfungen abnehmen.

Die Diskussion ist an dieser Stelle  
noch nicht beendet!

?
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Einführung in die Moderationstechniken 
(Karsten Meier)
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Forderungen & aktuelle Arbeitsstände
(Stand 03.05.2012)

•	Kommunikationsmöglichkeiten und technische 
Voraussetzungen schaffen: Dies gilt für die inter-
ne wie auch die externe Kommunikation. Hierzu 
gehört u. a. ...
- die Erstellung einer Homepage & einer Daten-
bank. ()

>> geplanter Start vom 01. Februar auf den 01. 
Juni 2012.

- die Erstellung einer geschlossenen Berater-
plattform. ()

>> von der IT zugesichert.

•	Zeitnahe Bereitstellung von Informationsmateri-
alien zum Thema Prüfungen in der dualen Ausbil-
dung und dem Prüfungswesen allgemein. Hierzu 
gehört u. a. ...
- die Aufbereitung der Prüfungsordnung.
- Erstellung von Schulungsunterlagen für die un-
terschiedlichen Seminarmodule und Zielgrup-
pen.  ()

>> Konzepte werden durch Timo, Karsten, Ute 
u. A. erstellt

•	Sensibilisierung der IG Metall Verwal-
tungsstellen, Arbeitskreise und der je-
weiligen Betriebsräte, um die Berater/
innen in Ihrer Tätigkeit zu unterstützen. 
>> am 09. Mai findet das Sondierungsgespräch 
mit der Redaktion statt, in der Zeitpunkt, Umfang 
und Medium geklärt werden sollen

•	Klärung der Kompetenzen des Beratergremiums 
und dessen Stellung innerhalb der IG Metall Bil-
dungswelt.
>> Wird durch den Vertrag geleistet 

•	Bestehende Netzwerkstrukturen aufzeigen 
und Identifikation der Zielgruppen und deren 

„Events“. 
>> Aktuell findet eine Abfrage unserer Arbeits-
kreisstrukturen statt. Weiterhin soll zusammen 
mit Marc-Oliver ein Leuchtturm im Saarland ge-
setzt werden. 

•	Festlegung von temporären Arbeitsschwerpunk-
ten.
>> Das erste Treffen stand im Zeichen der Gremi-
enbildung
>> Das zweite & dritte Treffen wird sich der Ver-
mittlung von Referenten- und Moderationskom-
petenzen widmen.

•	Entwicklung eines einheitlichen Auftrittes.

•	Kontinuierliche Anwerbung von po-
tenziellen Berater/innen um mögli-
che Vakanzen und weiße Flecken inner-
halb der Fachkompetenz auszugleichen. 
>> Wir haben eine neue Kollegin aus Berlin, die 
sich für unseren Beraterkreis interessiert. Dar-
über hinaus suchen wir aktiv eine/n Berater/in 
aus dem Handwerk.

•	Aufarbeitung des Prüfermeldeprozesses für die Ver-
waltungsstellen und die betrieblichen Akteure.
>> Aktuell erfolgt eine Abfrage über die regionale 
„Realität“ der Meldeprozesse durch den DGB 

•	Einladung der verantwortlichen Sekretäre
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~Visualisierung einer Vision~

Das Beratergremium vermittelt die Inhalte auf diesen Ebenen

und leitet Stellungnahmen
mit Außenwirkung ab

Handlungsempfehlungen,
Artikel, Leitlinien, ...

Diese fließen wiederum in die oberen Ebenen ein

Wir werden die Themenstellung unserer Treffen gezielter vorbereiten und abgrenzen. Hierbei muss 
der Zweck der gemeinsam zu bearbeitenden Themen klar definiert sein bzw. ersichtlich werden. Hier-
für führe ich neue Kennzeichnungen (Icons) ein, die uns hierbei helfen sollen. 

Ziel = Erweiterung / Verbesserung der Seminare

Ziel = Belebung des regionalen Ehrenamtes

Ziel = Klärung / Verwertung expliziter Fragestellungen

Ziel = Verbesserung der Prozesse

Ziel = Ableitung grundsätzlicher Stellungnahmen



32

Arbeitspakete des 
Gremiums 
(Stand 27.04.12)

Lutz Kaatz
(1) Erstellung einer Diskussions-
grundlage über die Mindestanfor-
derungen an unsere Prüfer/innen, 
die wir nach Außen kommunizie-
ren.
Interessant ist hierbei auch eine 
Darstellung der Anforderungen 
„gestern - heute - morgen“
Abgabetermin: 

Rudi Hettinger
(1) Sondierung des Forums auf 
www.prueferportal.org
>> Welche Fragen / Sachverhalte 
sind auch für uns als Gremium 
wichtig? Abgabetermin: 

(2) Aufbereitung des Themenfeldes „Freistellung & Vergü-
tung im Ehrenamt“ (mit Reinhold)
>> Erhebung der rechtlichen IST-Situation. 
>> Gegenüberstellung zur realen Praxis. 
>> Sammlung von Best-Practice 
>> Ableitung von betrieblichen Handlungsempfehlungen
Abgabetermin: 

(3) Erstellung eines kurzen Fragebogens, um die Verwen-
dung des Prüfungsinstrumentes „Präsentation“ von den 
übrigen Gremiumsmitgliedern zu erfragen.
Abgabetermin: 

Um Mehrarbeit zu vermeiden, hier eine Übersicht mögli-
cher Zuständigkeiten Abgabetermin: 
•	 Dieter Baumer 

Werkzeugmechaniker 
Fertigungsmechaniker

•	 Edgar Weidenauer 
Industriemeisters Metall 
Techischer Modellbauer

•	 Holger Kuik 
Mechatroniker

•	 Josef Gadomski 
Elektroniker (BT & EGS), 
Gießereimechaniker 
Modellbauer 
 

•	 Karlheinz Landherr 
Zerspanungsmechaniker

•	 Lutz Kaatz 
Industriemechaniker Produktionstechnik  
Maschinen u. Anlagenführer, 
Maschinensystemtechnik

•	 Marc-Oliver Bach 
Energieanlagenelektroniker Betriebstechnik

•	 Ute Schmoldt-Ritter 
Technischer Zeichner 
Technischer Produktdesigner

•	 Vera G. Meister 
Bürokaufleute

•	 Wilhelm Hillebrand 
Industriemechaniker

Wilhelm Hillebrand
(1) Bewerbung der Berateraktivitäten und der Projekte auf 
der Bezirkskonferenz Küste (mit Willi)

Ute Schmoldt-Ritter
(1) Aufbereitung der Prüferbenennungsverfahren
>> Sammlung aktueller Benennungsmöglichkeiten
>> Bündelung der aktuellen gewerkschaftlichen Vorhaben
>> Erstellung einer Diskussionsgrundlage für weitere Hand-
lungsschritte des IG Metall Vorstandes
Abgabetermin: 
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(2) Mitwirkung an der Konzeption der Grundlagenseminare 

(3) Bewerbung der Berateraktivitäten und der Projekte auf 
der Bezirkskonferenz Küste (mit Willi)

Marc-Oliver Bach
(1) Ansprache der Multiplikatoren im Saarland und versuch 
eines konzertierten Kontakt- bzw. Arbeitskreisaufbaus. 

Reinhold Sauer
(1) Aufbereitung des Themenfeldes „Freistellung & Vergü-
tung im Ehrenamt“ (mit Rudi)
>> Erhebung der rechtlichen IST-Situation. 
>> Gegenüberstellung zur realen Praxis. 
>> Sammlung von Best-Practice 
>> Ableitung von betrieblichen Handlungsempfehlungen
Abgabetermin: 

Edgar Weidenauer
(1) Erstellung einer Einstiegshilfe für neue Prüfer/innen
Abgabetermin: 

Offener Themenpool
(Stand 03.05.2012)

Analyse der eigenen Stärken und Schwä-
chen innerhalb des Beratergremiums. 

Zertifizierung von Prüfer/innen. 

Umgang mit schwierigen Kolleginnen und 
Kollegen im Prüfungsausschuss. 

Richtig Bewerten aber wie? 

Richtige Fragestellungen aber wie? 

Verhalten bei inkorrekten Prüfungen. 

Verhalten bei Hinweisen auf Verletzen der 
Ausbildungseignung von Betrieben. 

Wie mit Betrugsversuchen umgehen? 

Einbindung von Betriebsräten und JAVs
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Beratertreffen 10./11.07.2012

Agenda - Tag 1: 

•	 Ankommen	

•	 Arbeitsstände und Vorhaben:	

•	 Erfahrungsaustausch
•	 Vision (vgl. S. 31)   
•	 WAP ist online (wap.igmetall.de)   
•	 Prüfermeldung (vgl. WAP)
•	 Freistellung im Ehrenamt
•	 Situation im Saarland	

•	 neues Seminarkonzept
•	 neuen Seminarmodule

Agenda – Tag 2:

•	 Weitergeht´s im November 
•	 Aufgaben für das Beratergremium	

•	 Anforderungen an Prüfer
•	 Einführungsschreiben	

Um 8.30h begrüßte Timo alle Anwesenden und stellte 
die neue Beraterin Katrin König vor, die für uns bereits 
Prüferseminare durchgeführt hat. Leider konnten Ute 
Schmoldt-Ritter, Karlheinz Landherr und Holger Kuik 
aus verschiedenen Gründen nicht anwesend sein und 
wurden entschuldigt. 
Unsere Kollegin Vera Meister wird aus beruflichen grün-
den nicht weiter in unserem Gremium mitarbeiten.

http://wap.igmetall.de
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Freistellung im Ehrenamt
Reinhold & Rudi

Analyse der IGM-Prüferberater
•	 Vielfältige Rechtslage durch unterschiedliche tarifliche 

und betriebliche Regelungen
•	 Eine erschöpfende Schulung – quasi mit Rechtsgaran-

tie – trauen wir uns als Prüferberater nicht zu.
•	 Wir möchten und können

•	 Problembewusstsein schaffen
•	 Beratungsauftrag in die Verwaltungsstellen geben

Was sagt die Prüfungsordnung? 
•	 MPO: § 2, Abs. 2 

Dem Prüfungsausschuss müssen als Mitglieder 
Beauftragte der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer in 
gleicher Zahl sowie mindestens ein Lehrer einer berufs-
bildenden Schule angehören. ... 

•	 MPO: § 2, Abs. 2 (8) 
Die Tätigkeit im Prüfungsausschuss ist ehrenamtlich. ...

Berufsbildungsgesetz ...??? 
•	 § 37 ff. BBiG, § 40 Abs. 4 BBiG 
•	 Industrie- und Handelskammer ist eine Körperschaft 

des öffentlichen Rechts (§ 3 Abs. 1 IHK-Ges.). Der 
Prüfungsausschuss ist ihr Organ. Er nimmt innerhalb 
seiner gesetzlichen Zuständigkeit nach §§ 37 ff. BBiG 
öffentlich-rechtliche Aufgaben wahr und wird hoheit-
lich tätig. Diese Tätigkeit üben Prüfer ehrenamtlich aus 
(§ 40 Abs. 4 BBiG), da sie kein Entgelt im eigentlichen 
Sinne erhalten, sondern nur eine Entschädigung für 
Zeitversäumnis und Auslagen. 
•	 Interpretation Gesetz zur Reform der beruflichen 

Bildung (Berufsbildungsreformgesetz - BerBiRefG) 
vom 23.03.2005, in: Bundesgesetzblatt: Jahrgang 
2005, Teil 1, Nr. 20, vom 31. III. 2005, S. 931

Regelungen in Manteltarifverträgen
Arbeitsausfall mit Vergütung 

Bezirksleitung Tarifgebiet vergüteter Arbeitsausfall

Baden-
Württemberg

Nordwürttemberg-
Nordbaden

$13: - Erfüllung staatsbürgerlicher Pflichten 
denen man sich kraft Gesetzes nicht entziehen 
kann

Südbaden $13: - Erfüllung staatsbürgerlicher Pflichten 
denen man sich kraft Gesetzes nicht entziehen 
kann

Südwürttemberg-
Hohenzollern

$13: - Erfüllung staatsbürgerlicher Pflichten 
denen man sich kraft Gesetzes nicht entziehen 
kann

Bayern Bayern § 9, § 10, § 11: 
- Erfüllung gesetzlich auferlegter Pflichten aus 
öffentlichen EhrenämternBezirksleitung Tarifgebiet vergüteter Arbeitsausfall

Berlin-
Brandenburg-
Sachsen

Berlin (West) TG I Ziff. 8, Ziff. 9:
- Erfüllung gesetzlicher Pflichten in öffentlichen 
Ehrenämtern (9.2.2)

Berlin (Ost) / 
Brandenburg 
TG II

Ziff. 8, Ziff. 9:
- Erfüllung gesetzlicher Pflichten in öffentlichen 
Ehrenämtern (9.2.2)

Frankfurt Hessen § 9, § 11, § 23: - Erfüllung staatsbürgerlicher 
Pflichten, denen der Beschäftigte sich kraft 
Gesetzes während der Arbeitszeit nicht 
entziehen kann

Hessen / Fulda § 9, § 10, § 23: - Erfüllung staatsbürgerlicher 
Pflichten, denen der Beschäftigte sich kraft 
Gesetzes während der Arbeitszeit nicht 
entziehen kannBezirksleitung Tarifgebiet vergüteter Arbeitsausfall

...Frankfurt Pfalz, sowie 
Rheinland-
Rheinhessen

§ 10, § 11, § 24:  - Erfüllung staatsbürgerlicher 
Pflichten, denen der Beschäftigte sich kraft 
Gesetzes während der Arbeitszeit nicht entziehen 
kann 

Saarland § 11, § 12, § 31:  - Erfüllung staatsbürgerlicher 
Pflichten, denen der Beschäftigte sich kraft 
Gesetzes während der Arbeitszeit nicht entziehen 
kann 

Thüringen § 9, § 11, § 24:  - Erfüllung staatsbürgerlicher 
Pflichten, denen der Beschäftigte sich kraft 
Gesetzes während der Arbeitszeit nicht entziehen 
kann 

Küste Hamburg, 
Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-
Vorpommern

Nichts Einschlägiges erkennbar

Bezirksleitung Tarifgebiet vergüteter Arbeitsausfall
Küste Nordwestliches

Niedersachsen 
§11:  - Wahrnehmung öffentlicher Pflichten

Unterwesergebiet §11: - Wahrnehmung gesetzlicher Pflichten aus 
öffentlichen Ehrenämtern

Niedersachsen 
und 
Sachsen-Anhalt

Niedersachsen §11: - Erfüllung gesetzlich auferlegter Pflichten in 
öffentlichen Ehrenämtern

Osnabrück §10: - Erfüllung gesetzlich auferlegter Pflichten in 
öffentlichen Ehrenämtern

Sachsen-Anhalt §9: - Erfüllung gesetzlich auferlegter Pflichten in 
öffentlichen Ehrenämtern

Nordrhein-
Westfalen

NRW §5: - Erfüllung staatsbürgerlicher Pflichten denen 
der Arbeitnehmer sich kraft Gesetzes während 
der Arbeitszeit nicht entziehen kann
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Empfehlungen des Berater-Gremiums zum Umgang mit der 
Thematik in Punkto ... 

•	 Umfrage zur Freistellungssituation über den Vorstand: 
Nach dem Motto „keine schlafende Hunde wecken“  
wird von einer groß angelegten Abfrage abgeraten. 
Probleme sollten diskret und situativ angesprochen 
werden. Die Gefahr der betrieblichen Überregulation ist 
zu hoch. 

•	 Regelung in unorganisierten Unternehmen: 
Hier entscheidet das individuelle Verhandlungsge-
schick der Betroffenen. Die IG Metall kann nur beratend 
agieren und über die rechtlichen Möglichkeiten infor-
mieren. Die Entscheidung und die Konsequenzen, den 
Konflikt auf betrieblicher Ebene auszutragen, muss das 
Mitglied selbst verantworten.  
 
 

•	 Regelung in organisierten Unternehmen: 
Der erste Schritt sollte über die Ansprache des BR ge-
hen. Zielsetzung wäre es, die Regelung zur Freistellung 
von Prüfer/innen in einen größeren Kontext zu fassen, 
um mehrere Interessen zu Bündeln und Unterstützung 
zu gewährleisten.

Das weitere Vorgehen wird in den Arbeitspaketen und den 
Anforderungen an den Vorstand erläutert (vgl. Folgeseiten).
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3.	 Welche Anforderungen werden an PrüferInnen ge-
stellt? 
>> Der rechtliche Begriff muss stärker dargestellt 
werden. 
>> Ein herangehen über die Fragestellung „... erwartet 
von mir als Prüfer/in“ ist zu bevorzugen. 
>> Die Erwartungshaltung der Gewerkschaft muss 
noch einmal gesondert angesprochen werden. 

4.	 Welche Aufgabe hat der Prüfungsausschuss – und 
welche dessen/deren Vorsitzende/r? 
>>Falls didaktisch sinnvoll direkt an den rechtlichen 
Rahmen koppeln. 

5.	 In welchen Schritten läuft eine Prüfung ab? 
>>Protokollführung stärker betonen. 
>> Mit nachstehendem Punkt in der Reihenfolge tau-
schen. 

6.	 Wie bereitet man Prüfungen gut vor? 
>>Lange Variante wird nicht empfohlen. 
>>Bearbeitungszeit von 10 min. zu gering. 

7.	 Was sind eigentlich Prüfungsinstrumente? 
>>Infos im Handbuch nicht ausreichend. 

8.	 Was macht das Thema ‘Bewertung’ so komplex und 
verwirrend? 
>>Beobachtungsfehler im Handbuch fehlen. 

Auf den nachstehenden Seiten folgen Vorschläge zu der 
Darstellung 
der Themen 
im Seminar:

Erprobung „Praxis & Austauschseminar“

Nachdem in Zusammenarbeit mit Ute, Willi und den Kolle-
gen Karsten Meier und Tom Domke das neue Seminarkon-
zept erstellt wurde, konnten wir es heute in einem kurzen 
Probelauf testen.

Ziel war es, die inhaltliche Stringenz sowie die methodi-
schen Empfehlungen zu prüfen und den ehrenamtlichen 
Referent(inn)en die Möglichkeit zu geben, sich mit dem 
Konzept vertraut zu machen.

In einem ersten Schritt wurde das 
didaktische Prinzip des Seminars 
vorgestellt: 
•	 Das Konzept strukturiert sich in 

die Phasen O-B-K. D.h., Orientie-
rung - Bearbeitung - Konsequenz.

•	 Diese Phasen untergliedern 
sich in einzelne Themenblöcke, 
die für die ehrenamtlichen 
Referent(inn)en durch ein Ziel-
Inhalt-Methode Vorschlag und 
durch weitergehende Materialien zugänglich gemacht 
werden soll.

•	 Die Themenblöcke sind so aufgebaut, dass sie als kur-
zer Input bis hin zu einer ausführlichen, beteiligungs-
orientierten Form durchführbar sind.

Das Konzept wurde den Berater/innen ausgeteilt und kann 
jederzeit beim Prüfer-Team angefragt werden.

Als Arbeitsauftrag wurden die einzelnen Themenblöcke 
von den Mitgliedern des Beratergremiums vorbereitet und 
präsentiert. Die Ergebnisse wurden im Plenum besprochen 
und werden im weiteren Entwicklungsprozess in die Kon-
zepterstellung mit einfließen. Hier einige Ergebnisse: 

1.	 Wie ist der politisch-rechtlicher Rahmen der Prüfertä-
tigkeit? 
>> Dies soll aus Sicht der PAs aufgearbeitet bzw. darge-
stellt werden. 

2.	 Welche Erfahrungen gibt es mit der Gestreckten Ab-
schlussprüfung? 
>> Wird gestrichen bzw. umformuliert im Sinne der 
Darstellung Entwicklung von Prüfungsformen in den 
letzten Jahren. 

zu 1. 
& 4.
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zu 3.

zu 4.
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zu 5. 
& 6.

zu 8.
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Beratertreffen im November
•	 Katrin wird als erste Co-Moderatorin das Treffen mit 

Timo leiten.
•	 Der Schwerpunkt wird am ersten Tag auf der Referen-

ten- & Moderationskompetenzen liegen. 
Die Themen für den zweiten Tag werden noch einge-
reicht. Ein Schwerpunkt sollte jedoch auf der Arbeit 
der PAL und die Forderungen der FA-Mitglieder an die 
Berater sein.

•	 Die Einladungen für die Berater/innen werden für beide 
Veranstaltungen (anschließendes Masterprüfer-Tref-
fem) ausgesprochen.

Arbeitsphase I. - Anforderungen an Prüfer/innen 

(Ergebnisse auf der nächsten Seite)
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Anforderungen an Prüfer/innen!
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Arbeitsphase II. 

Inzwischen hat uns die Anfrage von einem jungen Kollegen 
erreicht, der mit seinem Latein langsam am Ende ist. Folgen-
der Sachverhalt besteht:

Persönliche Befangenheit der Prüfer/innen
•	 Der Betrieb stellt die gesamten Prüfer im Industrieme-

chanikerbereich (meist ehemalige Ausbilder), keine pa-
ritätische Besetzung, kein Lehrer

•	 Prüfer sind aufgrund diverser Konflikte mit den derzeiti-
gen Ausbildern persönlich Befangen

•	 Prüfer maulen, brüllen und verhalten sich unmöglich ge-
genüber der Prüflingen

 
Die Qualität der Ausbildung 
•	 die Ausbildung findet nicht nach Ausbildungsrahmen-

plan statt, sondern die Azubis werden als billige Ar-
beitskraft in der Produktion genutzt

•	 die fehlenden Qualifizierungsbausteine fallen weg und 
die Prüfer winken die Azubis durch; das ganze geschieht 
in Wissen der Ausbildungsleitung, welche Interesse hat 
ihre schlechte Arbeit zu vertuschen, z.B.: Die PAL Prü-
fung wird um 2 Stunden verlängert damit die Azubis die-
se überhaupt bestehen

Bisherige Versuche
•	 Ansprache der Kammer gescheitert
•	 Ansprache der Ausbilder gescheitert
•	 Betriebsrat und Verwaltungsstelle fühlen sich nicht zu-

ständig

Wird eine ständige Unzufriedenheit der Azubis oder Prüflin-
ge beobachtet oder gehen vermehrt Beschwerden ein, kann 
die JAV folgende Schritte einleiten:

Persönliche Befangenheit / Eignung der Prüfer/innen
Befangenheit ist eindeutig im Gesetz definiert und besteht 
demnach nur, wenn ein Verwandtschaftsverhältnis besteht.

1.	 Analyse der Situation: 
Prüfen, ob ein Verstoß besteht gegen die rechtlichen 
Grundlagen gem. BBiG 
§ 29 – persönliche Eignung eines Prüfers 
§ 30 – fachliche Eignung eines Prüfers 
§ 40 – paritätische Besetzung des PAs 

2.	 Zielsetzung festlegen: 
Falls ein Missstand besteht, sollte dieser behoben 
werden. In diesem Falle 
•  Sicherung der paritätischen Besetzung 
•  Sicherstellung der persönlichen Eignung eines Prü-
fers 

3.	 Lösungsschritte/-wege: 
I.)	 JAV thematisiert Verstoß in BR-Sitzung gem. § 67 
BetrVG (Teilnahmerecht an BR-Sitzungen) 
II.)	 Gespräch mit dem Arbeitgeber suchen, z.B. im Mo-
natsgespräch (der Arbeitgeber ist der Verantwortliche 
für die Einstellung und Benennung des Ausbildungslei-
ters) 
III.)	 Prüfling kann bei der Kammer (IHK) die Prüfung 
einklagen wegen fehlender paritätischer Besetzung des 
Prüfungsausschusses (Widerspruchsverfahren) 
hier kann die IG Metall rechtlichen Beistand leisten

 

Qualität der Ausbildung ist gefährdet
•	 Arbeits- und Argumentationsgrundlage ist der Ausbil-

dungsrahmenplan
•	 Besonders wichtig für die Beweislegung sind das Doku-

mentieren der Missstände, Beobachtungen, Beschwer-
den und betreffende Kommunikation

•	 Berichtsheft als Kontrollinstrument (vgl. §§ 14 und 43 
BBiG)

Handlungshilfe für JAVs
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1.	 Analyse der Situation: 
•  Ausbildungsrahmenplan wird nicht eingehalten 
•  Missbrauch des Auszubildenden als billige Arbeits-
kraft (=> dies basiert auf subjektiver Meinung und 
Beobachtung) 
•  Qualifizierungsbausteine fehlen (könnten interne 
Bestimmungen zur Personalqualifizierung sein)? 

2.	 Zielsetzung festlegen: 
Dem Auszubildenden die berufliche Handlungsfähig-
keit vermitteln, um das Ausbildungsziel zu erreichen 
(vgl. §14 BBiG) 

3.	 Lösungsschritte/-wege: 
I.)	 JAV thematisiert Verstoß in BR-Sitzung gem. BetrVG 
(Teilnahmerecht an BR-Sitzung) 
 
II. a) Gespräch mit dem Arbeitgeber suchen, z.B. im 
Monatsgespräch (der Arbeitgeber ist der Verantwort-
liche für die Einstellung und Benennung des Ausbil-
dungsleiters) 
 
II. b) JAV kann gemeinsam mit dem Auszubildenden 
und dem Ausbildungsrahmenplan zum Arbeitgeber 
gehen 
 
III. a) Azubi kann Versetzungsplan bewirken (Perso-
naleinsatzplanung) 
 
III. a) Azubi kann Widerspruchsverfahren bei der Kam-
mer einreichen.  

4.	 Folgen: 
•  Abmahnung durch die Kammer (IHK) kann erfolgen. 
•  Bei Nichterfüllung des Ausbildungsvertrages kann 
eine Geldbuße von bis zu 5.000,00 € verhängt werden. 
•  Letztendlich kann die Kammer die Nicht-Eignung als 
Ausbildungsbetrieb aussprechen

Arbeitsphase III. 

Im Rahmen unserer Neuordnungsverfahren ist es zu einem 
Novum in der HA-Empfehlung des BIBBs zum Prüfungswe-
sen gekommen. Aktuell haben unsere Experten beim IG Me-
tall Vorstand noch keine Meinungsbild zu diesem Punkt und 
bitten daher um Eure Einschätzung - auch in Punkto „Sperr-
fachregelungen“.

Bestehensregelung nach alter HA-Empfehlung
Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn: 

1.	 im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 mindestens 
ausreichende Leistungen erbracht wurden. 

2.	 im Prüfungsbereich Arbeitsauftrag mindestens ausrei-
chende Leistungen erbracht wurden. 

3.	 im Gesamtergebnis der Prüfungsbereiche Auftrags- 
und Funktionsanalyse, Fertigungstechnik sowie WISO 
mindestens ausreichende Leistungen erbracht wurden.  
 
In zwei der Prüfungsbereiche Auftrags und Funkti-
onsanalyse, Fertigungstechnik sowie WISO müssen 
mindestens ausreichende, in dem dritten Prüfungsbe-
reich dürfen keine ungenügenden Leistungen erbracht 
worden sein. 
 

Bestehensregelung nach neuer HA-Empfehlung
Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn:  

1.	 im Gesamtergebnis von Teil 1 und Teil 2 mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet worden sind.   

2.	 im Ergebnis von Teil 2 der Gesellenprüfung mit mindes-
tens „ausreichend“ bewertet worden sind.    

3.	 im Prüfungsbereich „Arbeitsauftrag“ mit mindestens 
„ausreichend“ bewertet worden sind.     

4.	 in mindestens zwei der übrigen Prüfungsbereiche von 
Teil 2 mit mindestens „ausreichend“ und   

5.	 in keinem Prüfungsbereich von Teil 2 mit „ungenü-
gend“ bewertet worden sind.
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Bestehensregelung nach neuer HA-Empfehlung wird ent-
sprochen!

Die Verwendung von Sperrfachregelungen wird nicht emp-
fohlen!

Nach Einschätzung des Beratergremiums überwiegen die 
Vorteile der neuen Empfehlung. Hier einige Argumente und 
Beispiele:

(Eine öffentliche Stellungnahme wird erst nach Rücksprache 
mit den Verantwortlichen Personen im IG Metall Vorstand 
verfasst)

•	 These: Mit einer Sperrfachregelung in Teil 1 kann ein 
schwacher Prüfling die Prüfung innerhalb eines kurzen 
Zeitraums nachholen und muss dies nicht am Ende 
seiner Ausbildung leisten. 
 
Argumentation: (1) Es liegt in der Verantwortung des 
Ausbildungspersonals auf die Prüfungsreife seiner 
Auszubildenden zu achten. Hier bestehen ausreichend 
Möglichkeiten die Teilnahme an einer Prüfung zu ver-
schieben / zu verzögern.  
(2) Aktuell ist nicht der rechtliche Rahmen zu erkennen, 
der eine gesonderte Erhebung der Teil  1 Prüfung erlau-
ben würde. D.h.., es müsste erst zu einer Gesetzesän-
derung kommen. 
(3) Die Verwendung der aktuellen Ergänzungsprüfung 
wird als gerecht und gangbar betrachtet. Hier müsste 
es vorab zu einer Analyse der Ergebnisse und der Situ-
ation für die Prüflinge kommen, bevor von dieser Praxis 
abgewichen wird. 

•	 These: Die  Anforderungen an die Prüflinge schwanken 
subjektiv betrachtet von Prüfung zu Prüfung stark. 
 
Argumentation: (1) Eine stärker Ausgleichmöglichkeit 
innerhalb der Prüfungsteile würde es erlauben „unver-
hältnismäßig“ Anspruchsvolle Prüfungsteile im Rah-
men der individuellen Kompetenzen auszugleichen. 
(2) Wenn in den Neuordnungen darauf geachtet werden 
würde, dass es ein Mehr an Aufgabenstellungen gibt, 
sodass auch mehr Aufgaben abgewählt werden kön-
nen, würde auch eine striktere Regulierung im Sinne 
eines Sperrfaches in Betracht kommen.  

•	 These: Das Prädikat IHK-Abschluss wird aufgeweicht 
und dadurch die Statussicherung der Arbeitnehmer/
innen gefährdet. 
 
Argumentation: Diese These wiegt schwer. Es ist jedoch 
auch die Betrachtung der Abschlussprüfung im Kon-
text einer individuellen Facharbeiterkarriere die hier 
zu tragen kommt. Wir sehen die Abschlussprüfung als 
Übergang und ersten Schritt in eine (inzwischen stark) 
selbst verantwortete Karriere und stellen die persönli-
chen Entwicklungsmöglichkeit unserer Kolleginnen und 
Kollegen in den Vordergrund. Daher differenzieren wir 
verschiedene Sachverhalte und Argumentieren folgen-
dermaßen: 
(1) Starker Theoretiker - Starker Praktiker. Diese Aus-
zubildenden haben unabhängig zu der verwendeten 
Bestehensregelung keine Problemstellung. 
(2)Starke Theoretiker - Schwacher Praktiker. Diese Aus-
zubildenden haben sich das Recht in den Arbeitsmarkt 
einzutreten verdient und werden auch über diesen eine 
Regulation erfahren. 
(3) Schwache Theoretiker - Starke Praktiker. Diese Aus-
zubildenden werden unsere Ansicht nach unverhältnis-
mäßig oft in den Betrieben als „günstige“ Arbeitskraft 
gehalten. Durch die neue Regelung wird ihnen eine 
faire Chance eröffnet sich auch in anderen Betrieben 
beweisen und entwickeln zu können. 
(4) Schwache Theoretiker - Schwacher Praktiker. Diese 
Auszubildenden werden in keiner der beiden Rege-
lungen ihren Abschluss bestehen können. Hier ist der 
Betrieb und die Politik gefordert, dass es zu besseren 
Entwicklungs- und Lernmöglichkeiten kommen kann.

Empfehlung an den IG Metall Vorstand 
zu der HA-Empfelungen des BIBB (Bestehensregelungen)



50

Arbeitspakete des Gremiums 
(Stand 11.07.12)

 

Rudi Hettinger & Reinhold Sauer (mit Timo)
>> Überführung unserer Ergebnisse in Artikel auf WAP & Co.

Beratergremium
>> Feedback auf überarbeitete Konzepte

Beratergremium
>> Anhand der Vorbereitung von Edgar werden wir bis 
November einen Informationsflyer erstellen.

Anforderungen an das Prüfer-Team 
(Stand 11.07.12)

•	

•	Klärung der Ebene politische, gesetzliche Regelungsmög-
lichkeiten. 
>> Wird zum Tagesordnungspunkt auf dem nächsten Koor-
dinierungstreffen. 
>> In Abhängigkeit zu den dort getroffenen Entschei-
dungen, können wir unsere Anliegen in die Ministerien 
tragen.

•	Ansprache tarifrechtlicher Entscheidungsträger auf Vor-
stands- und Bezirkseben.

•	Aus den Ergebnissen des Treffens im Saarland werden wir 
Kontakt zum DGB, der Arbeitskammer und den Einzelge-
werkschaften aufbauen. 
>> Wird zum Tagesordnungspunkt auf dem nächsten Koor-
dinierungstreffen. 

•	Weiterhin werden wir eine Kooperationsanfrage an IHKs 
& HWKs bezüglich der Durchführung / Einladung von 
Prüferseminaren stellen.

•	Das Seminarkonzept „Praxis und Austausch“ wird überar-
beitet und mit den Berater/innen rückgekoppelt. 

•	Das Seminarkonzept „Kommunikation“ wird für eine erste 
Reflexionsrunde vorbereitet.

•	Die Empfehlung wird unseren Juristen und 2-3 JAVen 
vorgelegt und mit Ihnen evaluiert bevor wir diese mit den 
Beratern rückkoppeln und veröffentlichen

•	Die Argumentation wird mit den Neuordnungsexperten 
rückgekoppelt, an das Beratergremium reflektiert und 
abschließend als Stellungnahme veröffentlicht.

•	Wir überarbeiten unsere Informationsmaterialien auf 
betrieblicher Ebene. Hier soll ein Infostand geschaffen 
werden mit Meldekarten und Infos.

Freistellung von ehrenamtlichen Prüfer/innen

Regionale Kooperationen für Seminare & Arbeitskreise

Aufbereitung der Seminarkonzepte

Empfehlungen an JAVs

Bestehensregelungen nach BIBB HA-Empfehlung

Einführungshilfe für Prüfer/innen
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Reinhold Sauer (mit Timo)
>> Überführung der Schilderungen zu dem besten 
Prüfungserlebnis in einen Artikel auf WAP & Co.

Beratergremium
>> Folgende Teamer- / Hospitationsmöglichkeiten 
wurden besprochen: 

>> Weiterhin bestehen folgende Seminare der IG Metall zur 
Grundqualifikation für ehrenamtliche Referenten in 2012. 
Interessierte erbitten bei Ihrer Verwaltungsstelle weitere 
Informationen und klären ggf. mit uns die Finanzierungs-
möglichkeiten, wenn es zu Kosten für das Seminar kommt.

•	

•	Die technischen Möglichkeiten einer entsprechenden 
Darstellung auf WAP werden umgehend geklärt. Die Texte 
auf den Profilseiten der Berater/innen entspr. ergänzt. 

Artikel: Positive Erfahrung mit Prüfungen

Ausweis der regionalen Positionierung der Berater/innen

Referentenqualifizierung

REFERENT(INN)ENQUALIFIZIERUNG GRUNDSEMINAR
Wie organisiert man politische Lernprozesse?

Als angehender Referent bzw. angehende Referentin ste-
hen Sie vor einem Perspektivwechsel. Bisher kannten Sie 
Seminare nur aus Teilnehmersicht; nun sollen Sie selbst
Seminare leiten.
Sie setzen sich in diesem Seminar mit Ihrer neuen Rolle 
auseinander und erwerben die dafür nötigen Leitungs- und 
methodischen Kompetenzen. Die eigene kritische
Reflexion über den Semimarverlauf bietet ein ideales Lern-
feld für das Verständnis von Gruppenprozessen. Die Pla-
nung einer Bildungsveranstaltung zu einem aktuellen
Thema oder Anlass rundet das Seminar ab.

Themen im Seminar
Fragen, die im zweiwöchigen Seminar behandelt werden:
•	 Wie verändern sich politische Einstellungen von Men-

schen?
•	 Welche Bedeutung haben Gruppenprozesse für die 

Lernentwicklung?
•	 Wie können Gruppenkonflikte für Lernprozesse nutz-

bar gemacht werden?
•	 Was fördert / hemmt die Integration von Gruppen?
•	 Wie gehe ich mit Ausgrenzungsprozessen um?
•	 Wie kann ich emanzipatorische Bildungsprozesse un-

terstützen?
•	 Wo liegen die häufigsten Fallen für Referent(inn)en?
•	 Welche Möglichkeiten aktivierenden Lernens gibt es?
•	 Wie gestalte ich die Arbeit mit Arbeitsgruppen?
•	 Wie führe ich Seminargespräche?

Zielgruppe
Dieses Seminar richtet sich an angehende Referentinnen
und Referenten.
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Offener Themenpool
(Stand 03.05.2012)

Analyse der eigenen Stärken und Schwä-
chen innerhalb des Beratergremiums. 

Zertifizierung von Prüfer/innen. 

Umgang mit schwierigen Kolleginnen und 
Kollegen im Prüfungsausschuss. 

Richtig Bewerten aber wie? 

Richtige Fragestellungen aber wie? 

Verhalten bei inkorrekten Prüfungen. 

Verhalten bei Hinweisen auf Verletzen der 
Ausbildungseignung von Betrieben. 

Wie mit Betrugsversuchen umgehen? 

Einbindung von Betriebsräten und JAVs

Ausstehende Leistungen

•	 Erstellung einer geschlossenen Beraterplatt-
form auf WAP. 

•	 Erstellung eines Prüferfilms „GPSP“. 

•	 Aufbereitung der Prüfungsordnung.
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